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(Ehedem Stettiner ERDE genannt) 
No. 44 Montag, den 1. Juni 1812. 


Berlin, vom 26. Mai. 2 leu, am og, April eingetreten: 1) aus den Ritterguts je 
Se. Mai. der König haden dem Gutsbeſitzer Friedric“ ſitzern: der Herr Geheime Staats rath von Quaſt 5 ar 
von Drieberg, auf Kantow, den Charakter als Kam- und der Kerr von Bredow zu Schwanebeck; 2) für die 
merherr beizulegen und das Patent für denſelben zu voll. Stadt Berlin: der Herr Oberbürgermeiſter von Gerlach; 
ziehen geruhet. 3) aus den übrigen Städten der Herr Juſtiſrath Strupe 
ER era 2 iu Preuzlow; 4) aus den Beſitzern bäuerlicher Güter: 
Geſtern früh um 6 Uhr reiten Se. Majeſtat der Kö⸗ der Herr Lehnſchulze Leiſt zu Döln. 8 
nig aus Potsdam nach Dreeden ab. Im Gefolge Sr. NG nr IE GAREN EN. N 
Maj. befinden ſich Se. Exsellenz der Staatskangler, Frei: um die Mißbräuche zu verhuͤten, die, wie die Erfah⸗ 
ert v. warten euberg, ferner Ihre Excel. der Mimfter rung früherer und neuerer Zeiten bewieſen hat, nicht ſel⸗ 
der auswärtigen Angelegenheiten Hr. Graf o d. Goltz, ten. mit dem Maauetismus unter dem Vorwande, ihn als 
der Oberſtallmeiſter son Jagow und der Tags zuvor aus Heilmittel anzuwenden, ‚getrieben worden find, und ſomit 
"Maris hier eingetroffene Geſandte, Herr General Major die Geſundbeit und Moralität der F gegen 
v. Kruſemark, ferner die Keuigl. Adjudanten Hert Ge der Sache Unkundige oder fie zu Unfittlichkeit, Betrug 
i RE; Barmer ehemanne Macede Med Ati Ffm 
jeſtaͤt übernachten in Großen Hayn, 4 Mailen Die zu jedern acht un 
Ben in weicher letztern Nefidenz Allerhöchittiefelben gemacht: daß ung bekam 


beute früh eintreffen werden. i 5 iſtens nur approbirte praetiſche Aerzte von denen voraus⸗ 
A Auch des Kronprinzen Königl. Hoheit find dieſen Mor» zuſetzen iſt, daß ſie mit der mediziniſchen Bu, 
en um 4 Uhr, in Begleitung Ihres Wouverneurs, des des Magnetismus bekannt ſind und vorher ſorgfaͤltig 
Ya v. Gaudi, des Kammerherrn Grafen v. Bruͤhl ermägen worden, ob er nicht der geiſtigen oder kürs 
und des Staa'sraths Herrn Aueillon, von hier nach perlichen Geſundheit des zu Behandelnden u 
Dresden abgegangen. £ EN werden konnte, die Erlaubniß haben, denſelben al 
Tages zuvor giengen Ihre Excellenzen, die am hiefigen Heilmittel in Gebrauch zu nehmen; ET. 
oe gecredititten Geſandten, der Kaiferl, framzöſiſche: atens approbirte practiſche Merite die * ald Imits 


raf v. St. Ma 5, der Kaifert. öſterreichiſche: Graf tel gebrauchen wollen und durch ihre Gefchäfte oder 
v. Zichy und SF ial. fühl. General v. Thioia; fonft verhindert find, die Manſpulattan deſſelben ſeloſt 
ebenfalls von hier nach Dresden ab. zu verrichten, nur mit Geneh An des Oris⸗ oder 
Der Knigge HoF ſect werden die Trauer auf bn fa d de in rhönse 
er Königliche. Ho morge rei aun je wie fi 2 i al⸗Behoͤr 
Tage, fuͤr den Yrken de Anhalt Bernburg-Schaums für die Perſonen, denen He Tiere Geſchaͤft anver⸗ 
burg an. Berlin den 25, Lai 113. trauen, verantwortlich iſt ... 
1 v. Bach, Schloß hauptmann. zteng die Aerzte gehalten ud, von jeder mit dieſem 


i — Mittel zu unternehmenden Cur dem Bhyhius des 

Hel der in Folge des Ediets vom 7. September v. J. Orts oder der Gegend ſogleich die nöthige dach 

- gerichteten General⸗Commifſion zu Liquidation u. Renault zu machen, um ihn in den ‚Stand zu ſetzen, ſich in 
rung des Ie huldenmefeuß, find als Depu⸗ polizeilicher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht darüber 
tirte von der Churmark, weiche zugleich eine Nationalre⸗ nörhigen Falls alle die Notizen zu verſchaffen, die 


präsentation interimisiſch bilden, nach gehaltenen Mad: die Umſtaͤnde erheiſchen Könnten. 


Es iſt indeß hierbei keinesweges die Abſicht, denen Bhy- 
ſieis ein willkuͤhrliches Eingreiſen in die Behandlungs⸗ 
Weiſe, der practiichen Aerzte zu verſtatten, ſondern dieſe 
Maaskegel fol nur dienen, die Phyſiker in vorkommenden 
und verdächtig ſcheinenden Fallen zu verpflichten, von der 
Sache Notiz zu nehmen und ſie ſogleich zur Kenntniß der 
vorgeſetzten Behoͤrden zu bringen. . 

Von denen Aerzten, die den Magnetismus als Heilmit⸗ 
tel anwenden, wird üb i 


amit angeftellten Verſuche erwartet, und ihnen dies nach⸗ 
drücklich empfohlen, da es die Abſicht iſt, die geſammel⸗ 
ten ee gen durch einen Verein ſachkundiger Maͤn⸗ 
ner forgfaͤltig zu prüfen, um mit dieſer Angelegenheit wo 
möglich endlich ins 91 9 kommen und die Reſultate 
bekannt zu machen. gehn, den azſten Mai 1812. 
Departement der allgemeinen Polizei. 
„% . Schuckmann. 
3 „Liegnitz, vom 20. Mai. N 

Unſer Magiſtrat hat eine Rechtfertigung wegen der 
von ihm zur Unterfluͤtzung der Bequartirten von den 
5 geforderten Abgaben dekaunt ge⸗ 
macht. Es wird darin geſagt: „jeder vernünftig Den⸗ 
kende müſſe ſich von ſelbſt überzeugen, daß in den Staats, 
Zaffen nicht fo viel Geld vorräthig ſeyn koͤnne, um die 
vom Staat berſprochene Entſchaͤdigung überall gleich zu 
leiſten, und das die Armern, weit mehr als Liegnitz mit 
Einquartierung belaftet geweſenen und noch belafteten 
Städte und Dörfer viel eher augenblickliche Hülfe und 
Unterſtützung bedürfen, und ſolche auch groͤßtentheils von 
der 1 erhalten haben.“ Vom Avril bis 2. 
Mai wären 170 Offiziere und 2500 Gemeine in der Stadt 
verpflegt worden, und zum Theil, fo wie ein bedeutender 
Generalſtab, 1 Tage, für die denn die ausgeschriebenen 
5600 Thlr. Nominalmünze wohl hätten darauf gehen 
müuͤſſen. Vom sten Mai an aber wären die Durchmärſche 
weit bedeutender geweſen. Dis ärmere Klaſſe der Ein⸗ 
wohner leiſte gern und willig ihre Beiträne und habe da⸗ 
durch den Magiſtrat in den Stand geſetzt, Tag für Tag 
den nicht gern gebenden wohlhabenderk Einwohner anſehn⸗ 
liche Summen heraus zu ahlen ze.“ Nach unſerer Zeitung 
werden auf der Militairſtraße über Sagan, noch einige 
Zeit lang Durchmaͤrſche in Colonnen von 1200 bis „och 
Mann ſtatt finden. 


5 Dresden, vom 20. Mai. 

Die Zeremonien Defel, welche am xısten Abends ftatt 
ſand, war überaus glänzend. Sie war in dem Audienz⸗ 
Zimmer unferer Koͤnigin gedeckt, und harte die Form eines 
Hufeiſens. Es befanden ſich an derſelben blos die Perſo⸗ 
nen der beiden Faiferlichen Familien, die Königin von 
Mefiphalen und die Glieder unferes königlichen Hauſes, 
iuſammen nal welche in folgender Ordnung 
neben einander Die beiden Kaiſer Paare nahmen 
die Mitte der Cafe ein; dem Kaiſer Napoleon zur Lin, 
ken ſaß die Kalſerin don Defterreich, neben dieſer ihre 
Stieftochter, die Gemahlin Napoleons, dieſer zur Seite, 

r Vater, Kier Faß, Dem Kaiſer Napoleon zur 
Rechten ſaß unſte Koͤnigin, neben dieſer, der Großher⸗ 
zog von Würzburg, dann die Prinzeſfin Angufte, (Toch⸗ 
ter unſers Königs), weiter, der Prinz Anton, hierauf 
die Prinzeſſin Amalie, fodenn die Prinzeſſin Maria Anna. 
Dem Kaifer Franz zur Linken ſaß die Königin von Weſt⸗ 
phalen, neben ihr unſers Koͤnigs Majeſtaͤt, dann die Prin⸗ 


nt d übrigens in den üblichen vierteljähri⸗ 
gen Medizinals Berichten, eine forafältige Aufführung ihrer 


geffin Therefia, weiter, Prinz Maximilian, hierauf die 
Prinzeſſin Maria, endlich die Prinzeſun Eliſabeth. ie 
Oberchargen warteten in Perſon den hohen Herrſchaften 
auf, zum Beifpiel: der Oberkammerherr Baron von 
Frieſe, dem Kaiſer Napoleon, der Graf Marcolini unſerm 
Koͤnige. Alles war in große Hofgalla gekleidet. Im 
Tafeſzimmer ſelbſt hatten blos die zu den erſten Klaſſen 
der Hoforduung gehörigen Perſonen Zutritt. Hinter den 
Herrschaften fanden von dem Hofſtaate diejenigen, welche 
den Dienſt hatten, hinter dieſen desgleichen vor der Ta⸗ 
gi die als Zuſchauer eingelaſſenen Damen und Cavaliere. 

n einem Nebenzimmer war Hofmuſik; ſoleune Gefunds 
heiten wurden nicht getrunken, auch nicht, wie bei der⸗ 
gleichen Anlaß ſonſt zu geſchehen pflegt, Canonen abge⸗ 
brannt. Die Tafel dauerte von 8 bis um ein Viertel 
nach 9 Uhr. Alsdann begaben ſich ſaͤmmtliche Herrſchaf⸗ 
SR 240 gab der ee aus deſſen Fenſtern 

5 1 en J 

r ene gezuͤndete Illumination * 

Der ganze Platz zwiſchen dem Schloß, dem Finanzhauſe, 


— katholiſchen Kirche und dem Eingange zur großen 


ei⸗ 


Adler in Lebensgroͤße ihre Flügel aus. fis 
fein der Bogen erichienen die franzoͤſiſchen und äftreichi- 
ſchen Wappen. Nachdem die hohen Herrſchaften hier 
eine Stunde verweilt hatten, zogen ‚fie ſich allerſeits um 
ein Viertel auf 11 Uhr in 0 e zurück. Am 
ı9ten Dienstags Morgens) man Dies sbolifche Kirche ge» 
drängt voll, weil jedermann den Kaſſet Napoleon und feine 
Gemahlin bei dem Gottes dien 15 feben hoffte. Ihre 
Majeſtaͤten erſchienen aber nicht, dagegen wohnten das 
oͤſtreichiſche Kaiſervaar nebg unfer ‚Könige und der Kö⸗ 
nigin in der Tribüne der lebten Hochamte bei, fo 
wie auch der Großherzog von Wüburg in der Tribune 
des Prinzen Anton anweſend war. Die geftern aufge⸗ 
fuͤhrte Meſſe von Merlachi ward heute wiederholt; doch 
entfernten ſich der Kaifer und die Kaiſerin von Seſtreich 
gleich nach dem zweiten Satz, dem Gloria, und bald nach 
ihnen auch unfer Königspaar; die Prinzen und der Groß⸗ 
herzog hingegen blieben bis zu Ende. Im Innern des 


Schloſſes berrſchte tiefe Stille, auch an den Fenftern war 
0 hohen Fremden Msn erblicken. Pach mittag 
um 4 Uhr machten die beiden Kaiſerinuen, Mutter Ford 
Tochter, in einem achtſpaͤnnigen Paradewagen, eine die 
sierfahrt in den Plauenſchen Grund. Die Nane 3 
Kaiſerlichen Oberſtallmeiſter, die Pagen und * Gin 
mando von 2 Maun mit einem Offizier ven der 7 
ſchen Leib Cuͤraſſiergarde, ritten hierbei the Dart fr 
theils umgaben und folgten fie dem Wagen. Die 105 
gieng bis zur Halfte des Weges nach Tharand un 1 


© 


Rückweg durch die Wilsdruffer Vorſtadt. 


Die Einladung galt für den Mittag 88 


| i umgebung als geſtern, und 
reich, mit eben ſo ſtattlicher Dar 


Ut. J ? 
ogen weggenommen, ß daß dieſe gauze 
Gallerie bildete. In 0 5 
für die vier Kaiserlichen Perſonen, ihnen zur Linken für 


e, des Schauſpielhauſes die Schweizergarde aufge- 
e 


i fen und Haͤndeklatſchen empfangen. In der 
Aendern e das fiel 


V 
3 wischen Paris und Petersburg 
Der Kourietwechſel zwi * 105 mit der größten keb⸗ 


e welche 5 
eſtimmung überbringen. Schon zu Anfange dieſes Mor 
nats gieugen die Mamelucken und die hollaͤndiſchen Lan⸗ 
genträger durch Frankfurt. f 
Der Johannisberg, der im vorigen Jahr feil geboten 
wir if nicht verkauft worden, ſondern an einen hohen 
Eigenthuͤmer übergegangen. 


l Stuttgardt, vont 17. Mat. ’ 

Geſtern, Vormittegs, find der Kaiſerl. Ruſſiſche Ge⸗ 
heimerath, Graf Demidoß, und der Kaiſerl. Ruſſ. Hof⸗ 
rath von Nariſchkin, auf ihrer Räckteiſe von Paris in 
Stuttgardt angekoiumen. Sie ſetzten Abends Ihre Rei⸗ 
ſe weiter fort. 


a Prag, vom 14. May. 
Der Graf bon Gottorf, der am ten dieſes hier durch⸗ 
paſſirte, iſt zu Hertenhuih angekommen. s 


Schreiben aus Wien, vom rz. Mäp, 

Der Reichstag zu Preßburg iſt bis nach der Rückkunft 
des Kafſers prorogirt worden, welcher heute zu einet 
Zuſammenkunft mit Sr. Maieſſät dem Kaiſer Napoleon 
nach Dresden absereifer iſt. Ihre Majeſtat die Kaiſerin 
und die alteſte Erzhertogin begleiten den Monarchen. 


Auf allen Stationen find über 120 Pferde zur Beſchleu⸗ 


nigung der Reiſe beſtellt. 5 ; 

er Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
Metternich, der Praͤſident des Hofkriegsrarhs, Bellegar⸗ 
de, und der Oberkammerherr, Graf Wrbna, begleiten den 
Monarchen. Die Generals Kleuau nad Kutſchera find 
auch als General- Adjudanten, und die Grafen Traut⸗ 
mannsdorf, Fran Zichy, Hoyos und Fuͤrſt Kinsky ale 
Kammerherren abgereiſet. Graf Althan und die Graͤfin⸗ 
nen O Donell, Metternich und Laszausey befinden ſich 
im Gefolge der Kaiſerin und der Eriherzogin. 


Schreiben aus Paris, vom 16. May. 5 
Privatnachrichten aus London dom xıtem dieſes ufol⸗ 
ge, iſt Herr Perceval, Kanzler der Schatzkammer, von 
einem Schuß in dem Augenblick getroffen worden, wie 
er ſich ins Unterhaus begab und auf der Stelle todt zur 
Erde niedergefallen. Der Mörder iſt ſogleich arretirt 
worden. Man hat noch kein Detail uͤber dieſe ſcheußli⸗ 
che Begebenheit. Man weiß bloß, daß die allgemeine 
Poſt⸗Adminiſtration zu London Staffetten in gan; Engs 
land abgeſchickt hat, um die Begebenheit zu verkündigen. 
General Kruſemark, Preußiſcher Geſandter bei Sr. 
N dem Kaiſer und Koͤnige, iſt von Paris abge⸗ 
teiſet. 

Herr Boyer, erſter Chirurgus Sr. Majeſtaͤt, war im 
. von Paris abgereiſet, um ſich, zufolge der Be⸗ 
ehle Sr. Majeſtaͤt nach dem ſuͤdlichen Spanien zu dem 
Marſchall Suchet zu begeben, der damals an einer Fistel 
litt. Die Operation, die er an dem Herrn Marſchal 
verrichtete, iſt völlig geglückt. Dieſer berühmte Chirur⸗ 
gus iſt ſeit dem raten dieſes in beſter Geſundheit hler 
wieder angekommen. traten 

+ id 6 
Schreiben aus Paris, vom 19, May. 

Es war am arten dieſes, uns Ahr Abende, als Hr. 
Perceval ermordet wurde. A batte das Herz 
getroffen und er überlebte Lie 7 nur zwei 
oder drei Minuten. Hr. Wbi r Gascoigne 
und eine große Anzahl anderer glisder des Unterhau⸗ 
ſes eilten in den Gang, woſelbſt der Mord besangen 
war, und trugen den Sterbenden in das Zimmer des 
Secretairs. Lord Arden empfing den letzten Seufter 
ſeines Bruders. Es war General Gascoigne, der den 
Händen des Mörders das Piſtol entwand; er hatte noch 
ein zweites, mit einer Kugel geladenes, in der Taſche 
feiner Beinkleider. Nach Vollziehung feines Verbrechens 
ſetzte er ſich auf eine Bank vor einer großen Anzahl Per⸗ 


fonen und ſagte gan. ruhig: „Ich bin der Elende, der 
den Schuß that Er heißt John James Bellingham, 
war Kaufmann zu Liverpool und hat ſeit einigen Jabren 
ein ganzes Vermoͤgen verloren. Nach den N. 
ournafen ſcheint es, daß er keinen perſönlichen Haß ge⸗ 
den Hrn, Perceval gebabt, ſondern es mit dem Miniſte⸗ 
rium zu thun hatte, und dem zufolge ſeine Rach ſucht an 
dem Haupte deſfelben ſättigte. Als die Gerichtsperſenen 
herbei gerufen waren, wurden mehrere Zeugen abgehört, 
in deren Gegenwart der Meuchelmord verübt worden. 
Bellingdam wurde unter Bedeckung nach New Gate ges 
bracht. Als er beſtagt wurde, wollte er einige Necht⸗ 
ſertizungsgtunde anführen; aber Lord Caſtlereagh unter⸗ 
brach ihn mit der Bemerkung, er ſolle dieſe für den Au⸗ 
genblick verſparen, wo er vor dem Gerichte geben werde, 
worauf er ſagte: „Nun, fs werde ich mich dann erkla⸗ 
ten und mein Taub Wird mich richten.“ Diefer Vorfall 
dat in Lendon größe Bestürzung erregt. Den 
Die Nachrichten von Lendon find mit Details aber 
den tiefen Eindruck angefüllt, den der Tod des Hrn. 
Perceval in gam England erregt hat; das Erſchrecken 
iſt aber nicht die einzige Senſation welche dieſe Bege⸗ 
denheit hervorgebracht hat; unter den Klagen, die fie 
anſtimmen, können die Engliſchen Journaliſten ihre 
Verwirrung und ihre Schande nicht verbergen; es iſt 
in der That merkwürdig, daß in einem Lande, wo man 
auf edle Geſinnungen und liberale Ideen Holz thut, wo 
man auf eine vollkommnere und größere Civiliſatien An⸗ 
ſpruch macht, eines jener ſcheußlichen Verbrechen began⸗ 
gen worden, wovon man nur Beiſpiele in den Annalen 
des Fanatismus und der Barbaren findet. Lauge hatte 
das aufgeklärte Europa nicht über ähnliche Attentate zu 
klagen; und in England, welches . alle andere Voͤl⸗ 
ier mit Herabwuͤrdigang hinzublicken ſcheint, fieht man 
plötzlich eines jener Ungeheuer wieder erſcheinen, deren 
Namen von der Nachwelt verabſcheut werden. Dieſer 
Elende hat ſich, wie es heißt, unterſtanden, daruͤber an 
fein Vaterland zu appelliren. Bei allen geſitteten Na: 
tionen wurde nur eine Empfindung ſenn; man würde 
k dieſe Appellation nur durch das Geſchtei des Ab⸗ 
us antworten, und der Mörder würde zum Lohn ſei⸗ 
ner fo infamen That nur den Vorwurf und die Schande 
erndten, welche die Hinrichtung von feines Gleichen 
leiten. Indeß hat der Pöbel von London — man muß 
2 wohl glauben, weil die Sache von the Tun e und e 
Dol ier, zweien dem Miniſterium ergebenen Journalen, 
beieugt wird — den Verbrecher mit Beif Us Bezeugun⸗ 
en uͤberhaͤuft und ihn in dem Augenblick entkemmen zu 
ſſen geſucht, wo man ihn ins Gefaͤngniß fühlte. An. 
dererſeits macht 177 Blatt eine curioͤſt Be 
werkung fur alle diejenigen, welche gerne die Dh atſachen 
vergleichen und die Begebenheiten zuſommenſtellen, nam 
ch daß eben der Miniſter, der durch die Hand eines 
bnfingigen gefallen, immer die Stütze der wüthend, 
en Lidelliſten geweſen, und 7 unter feinem unmittelba⸗ 
zen Einfluß die Pampplets geſchrieben wurden, in wel⸗ 


chen man die ſcheußliche Lehre predigte, deren erſtes 


Opfer er geworden. 

Se. Exe der Miniſter der Manufacturen und des 
Handels hat den Herrn Präfecten der See Alpen venach- 
richtiat, daß die Neasoltranifche Regierung von neuem 
ie Ausfuhr von 60000 mettiſchen Centnern Getreide er⸗ 

ut habe, die nach den Hafen des Mirtellaͤn iſchen 
8 — von Marſſeille bis nach Speitia gefuhrt werden 


zu 2 
{7 


Ja allen Departements find die Ausſichten zur Ermdte 

die guͤnſtigſten. e a a 
s Liſſabon, vom 16. Mart. 

Auf dem rechten Ufer des Taſo find bloß 2 Diviſionen 
bei Vilha Villa und Abrantes geblieben, und in den noͤrd⸗ 
lichen Prodinzen bloß Miltzen. 

Von der Regentſchaft iſt der Punkt der Capitulation 
von Valencia wegen Auswechſelung der Gefangenen nicht 
genehmigt worden. 3 

Zu Mitgliedern des Staatstaths in Cadix ſind die 
drei Ex⸗Regenten, der Cardinal von Von bon, der Archis 
diaconus Barcia und Graf von Altamfra und der 
Marquis de Caſtellar ernannt, der Graf Namemez zum 
Ambaſſadeur in England ſtatt des Herſogs von Juan. 
tado, der Mitglied der Regentſchaft wird, u. der Mint⸗ 
fier der auswärtigen Angelegendeften Don Bardar! y 
Alara zum Geſandten bei der Regentſchaft in Portugal. 


Copenhagen, vom 19. May. 

Am 15 ten ging eine feindliche Cenvon, befiehend aus 

2 Linienſchiſſen, 3 Fregatten, 3 Briags und mehrern 
Kauffahrteyſchiffen dei Spregoe vor Anker. 


Srislehamn, vom . May. 

Am zoſten Apml kamen von Finnlend an die Schwe⸗ 
diſchen Couriers Graͤderg und Bilbo a und der Nuſſiſche 
Courier Carmolin; am ıfen dieſes der Ruſſiſche Cou⸗ 
gr nn 2 la e Ei 5 as 

surr Lang. Am zoſten April reiſete General Tawaſt 
mit Gefolge nach Finnland ab. 


„ Dexebro, vom 29. April. 
Die Sr. Maj. den 27. d., von einer Deputation der 
Neichsſtände überreichte Addreſſe, ſagt unter andern: 
Schon langſt hat die allgemeine Meinung, unterſtͤtzt ſo⸗ 
wohl durch die ſchwierige Lage des Reichs, als durch die 
glaͤn enden Eigenichaften des Fuͤrſten, den E. M. erwählt 
haben, um dem Throne wie dem Vaterlande zur Stütze 
dienen, den Schritt, welcher die Sicherheit und Un: 
“hhängisfeit des Staates befestigt, gebilliget, fo wie wir 
die Vortheil davon genoſſen haben. — Die Stände müßs 
ten in Voraus E. M. ihren einſtimmigen Wunſch aus⸗ 
drucken, daß bei allen Gelegenheiten da E. M. durch 
Krankheit verhindert werden ſollten, die Regierungsge 
fchärte zu verwalten, Sr. FH. em Kronprinzen die Ass 
übung der könial. Würde, mit allen Vollmachten, weiche 
die Grundgeſetze iht beilegen, übertragen” werden, und 
daß er das Reich, Namens E. k M. verwalten moͤge. 


Ju der Rede des Kronprinzen an die Staͤnde heißt es: 
Ueberzeugt, daß ein wohl disziplinirtes Heer db Ds 
Stärke eines Staats if, habe ich mich mit der Ausfüh⸗ 
rung der 8 In iur Volhahlig machung deſſelben bes 
ſchaͤftiget. Die Ereigniffe, welche ſchleunig auf einander 
gefolat find, haben une überzeugt, daß gute Geſetze allein 
nicht hinreichen, die Nationen vor ihrem Untergange zu 
bewahren, daß auch muthige Heere nöthig find, fie zu 
verthetdigen. Sie werden ſich demnach, mit allem dem 
zu vefchärtigen haben, was ſich auf die Rekrutirung bes 
zieht. Ihte Entſcheidung wird Schwedens Schickſal bes 
fimmen, und wenn ich meinen Ihndungen trauen darf, 
fo werden wir die Rück hr jener ſchoͤnen Tage ſehen, wo 
88; geehrt von außen, ruhig in ſeinem Innern, ſich Durch 
die ensſie Vereinigung mit feinem Sseuverain und fein 


7 


erhob, die die Grundlage feines Flors war, — 


fei das ſchwediſche Volk ihn bereite wuͤrdig macht, 


elbe dereinſt zu behertſchen. 
Stockholm, vom 11. April 


Vertrauen zu bentſelben, zu der hohen Stufe des Ber 


enn i 
ih eis in den tieffien Grund meines Gewiſſens erforſche, 


Eins 
Achtung 
daf⸗ 


il. 
Die Berathſchlagungen des Neichstages, werden ſich 
vorzäalich mit einer gleichmäßineren Vertheilung der 
Steuern, wodurch die Staatseinkünkte menigfend um 


0 12 
einer neuen e beſchaͤftigen. 
zwelkelt wicht, daß der Adel, an deſſen Spitze Dei Staats- 
ſekretair Lagerbring als Landmarf hall ſteht, mit Freude 
ſich in allen perſöͤnlichen Aufopferungen verſtehen werde, 
welche den State, dadurch, daß der Landmann unter⸗ 


lien, und mit Annahme 
Man 


ſetzten Reichstage im Jahre 1809 einigermaaßen widerſetz⸗ 
lich zeigte, hat einen unverkennbaren Beweis des guten 


Geiſtes, der unter ihm herrſcht, dadurch gegeben, daß er 


zwei feiner Mitglieder, die als unruhige Koͤpfe verdaͤchtig 


Ait =} 
zwei Grei⸗ 
ahre 


bey, der General Baron v. Armſeldt, der Reichs Sekre⸗ 
der Mi i 


kaͤr Vice-Admiral Schiſchkoff, 


General Lientenannt Bala cheff und der General der Ar 


tillerie Graf Arachtſcheie ET. 


Couss der 3 


Berlin den 42, May 1813. 
Berliner Banco-Obligadons + + + + + 
Berliner Stadt- Ybligstions 
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Stettiner Theater 
Da das biefige Schaufpiel bis zum Monat September 


d. J geſchloſſen bleidt, fo wird Freitag den sten Junlk 
die letzte Vorſtellung, als Benefice für den Unterzelchne⸗ 


ten, zum erſtenwal aufgeführt: „Das Thal in Ame⸗ 


„ria,“ Schaufplel in einem Auſtuge, von Kotzebue, 
und bierauf folgt: „Die engliſchen Waaren,“ 
Poſſe in zweven Aufzügen, von Kotzebne. Logen / und 
Porterrebillets find in meiner Wobnunß auf dem Schmwel⸗ 
lerhofe zu haben. Mever. 


An zeige. N 

Ein Menn, der Domainen,Actuatius geweſen, oder 
deſſen @eichäfte kennt, kann ſogleich eine Stelle erhal; 
ten; das Nähere in der Stettiner Zeitungs⸗Expeditlon. 

Zotterie Anzeige. 

Zur zoten kleinen Geld⸗Lotterle, welche den gten unit 
gezogen wird, find noch ganze, halbe und viertel Looſe 
bey mir zu haben. J. C. Rolin in Stettin. 

—— ——————— 


f Todesfall 

unſer guter Vater Johann Chriſtian Lange iſt unſe⸗ 
ker verehrungswurdigen Mutter bald gefolgt; er ſtarb 
heute, 63 Jahr alt, an Entkraͤftung. Druck der Zeit if 
die Folge des frühen Hinſcheidens unſerer geliebten El⸗ 
tern. Kummervoll und inniaſt gerührt ieigen wir dieſen 
doppelten Verluſt Verwandten und Freunden unter Ver⸗ 


A bittung der Kondolens ergebenſt on. Stettin den 22. Maß 


1812. Die hinterbliebenen Kinder. 


Publik an dum. 


Da die Auordnung wegen der Gaſtwirths⸗Taxen vom 
sten Julli v. J, junächſt zum Veſten, der im Lande und 
mit der örtlichen Verfaſſung unbekannten Fremden ge⸗ 
macht worden it; fo wird den Polizev⸗Obkigkeiten der 
hieſigen Provinz hierdurch aufgegeben“ 


1) unter den Gaſtwirtystaxen jedes muh zn wermer- 
ken, bey wem die Gaͤſte ſich mn Ueberzhreitung 
derſelben beſchweren können, und 


2) ſolche Beschwerden dergeſtalt ſchleunig abzumachen, 
5 pie der Reifende 5 5 er Stelle gegen die ver⸗ 
m Uebervortheilung gerhüßt, und in der 
chleunigen Fortſetzung ſeiner Reiſe nicht behin- 
rt werde. rg 5 
Diejenigen Gaſtwirthe, welche das Anſchlagen der 
* Taren unterlaſſen, oder Va Taxen 125 ten, 
durch angemeſſene Politeyſtrafen zu ihrer Schuldig⸗ 
keit hierin anzuhalten. b 


@iefe Anordun gen gelten unbedingt in den Städten 
von allen Gaſt ſen, die Reiſende ae men und a 
dem Lande von denjenigen, die gewohnlich Reiſende gus 
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den gebildeten Ständen aufnehmen. 
Septbr. ıgır. i ; ; 


Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 


Stargard den xaten 


publitendum. 

Mit Hinweiſung auf das Publikandum vom zuflen 
März d. J. wird hierdurch von der unterzeichneten Könlel. 
Reglerung bekannt gemacht, daß auf den sten Juli d. J. 
eln nochmaliger Termin zur Weräufferung der Ziegeleg⸗ 
und Kalkbrenreteygebande auf dem Amte Colbotz anſteht, 
und ım Aintshanſe daſelbſt von dem Reglerungsrath 
Hahn 2. ab geyal en werden wird. Kauft edbader daten 
ſich dader bey demſelden zur Abgabe ihres Beats zu 
melden. Stargard den 2 ſten Mah 1812. 

Köui zl. Preuß Regierung von Pommern. 


— — 


Schiffs verkauf. 


Das zur Concutsmaſſe des Kaufmanns Peterſen gehoͤ⸗ 
rige Schiff, der gute Speculant genannt, welches eine 
Belgantine, ausſchließlich des Rundholzes von eichen Holz 
gedauet, 100 Commerzlaſten groß, und mit den ſamt⸗ 
lichen Juventarlenſtuͤcken von den vereideten Sachverſiaͤn⸗ 
digen überhaupt auf 6167 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzt wars 
den, foll in Termine den azſten Juni d. J., Vormittags 
um 9 Uhr, im biefigen Stadtgericht dem Meiſtkletenden 
verkauft, die Taxe dieſes Schiffes aber kann in der Regl⸗ 
ſtratur des Stadtgerichts nachgeſeden werden. Zugleich 
werden alle etwanlgen Glanbiger, welche Forderungen an 
dieſes Schiff zu baten glauben, vorgeladen, in dieſem Ter⸗ 
mine ihre Ferderungen und Anſprüche vor dem Herrn Ju⸗ 
ſiltrath 
eludirt, u 
werden wird. 


und ihnen ein ewiges Stillſchwelgen auferlegt 
Siettin den 27. April 1812. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgerickt. 


Citation der Creditoren. 


Da der dieſige Kaufmann und Seidenhandler Paasig 
dem Stadtgericht angezeigt hat, daß ex durch die Zeits 
umſtände, und die mit felbigen verbundenen Nabrüngs⸗ 
und Creditloſigkeit in ſolche Abnahme feines Vermoͤgens 
gerathen ſey, daß er ein gütliches Arrangement mit ſei⸗ 
nen Credltoren verſuchen muͤſſen, ſolches auch bereits mit 
den vorzüglichſten feiner Ereditoren erreicht ſey, jedoch 
u deſſen völligen Abſchlieſſung die Vorladung feiner Cre⸗ 
een per publica proclamata nothwendig wäre, und 
er deshalb um Eflaſſung derſelben gebeten hat, Diefem 
Geſuch auch deferitet worden; ſolchemnach werden alle 
diejenigen, welche an den biefigen Kaufmann Paazig und 
deſſen Vermoͤgen ars irgend einem rechtlichen Grunde 
. und Anſpruͤche haben möaten, Öffentlich ge⸗ 
aben, ſolche in Termine den z0ſten d. M. oder am raten 
oder am asſten künftigen Monats, Morgens um ro Uhr, 
vor dem Stadtgericht gehörig anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen, oder zu gewärtigen, daß fie ſonſt durch die am 
Arten Iulius d. J., des Morgens um 10 Uhr, zu publis 
eirende Präcluſiv⸗Erkenntniß auf immer damit werden 
abgewieſen und praͤcludlret werden. Wie es aber einer 
Anmeldung derjenigen Forderungen, welche auf den Cre⸗ 
Ditoribus von dem Erkrahenten vortulegenden, und ger 


Pufahl zu liguidiren, widrigenfells fie damit praͤ⸗ 


richtlich atteßtirten Poſtenzettel verzeichnet find, mi er 
darf; fo haben Ereditores des N . 
bie extrahentiſchen Vergleichsvo n ſchlaͤge, inft weit fie ſel⸗ 
dige nicht [den auffergerichtlich angenommen haben, ve 
in Termine den ırten Tulius d. J., Morgens um 10 Uhr, 
tu erklaren bey dem Nachrhell, daß die Ausblelbenden 
als den Verglelchevorſchlaͤgen beytretend werden amges 
nommen werden. Datom Greifswald den 8. Map 1812. 


(l. 8) Vecordnete Stadtrichter und Alf: ſſores. 


— * * 
Gerichtliche vVorfadung. 
Wir Sriedrich Franz, don Opttes Ghaden, ſouveralner 
Herios iu Mecklenburg, Fürſt zu Wenden, Schwerin 
und Ratzeburg, auch Graf iu Schwerin, der Lande 
Noſteck und Stat aard Herr zt. ze. * 
Fügen dit, dem Tuchmacher Gehlmann, N 
Noͤdel, diemit iu wiſſen, doß dey Unſerm e 
gericht 10 a sen 1 vormals ebenfalls 
zſeldſt, jetzt zu Maſſo unter ſubmiſſeſte ; 
eldlicher Verſicherung: N 5 
daß du heimlich von Ihr gegangen und 
ner Entweichung keine Nachricht von an 
enthalte erfahren können, auch fie vor deiner Ent⸗ 
weichung keine Ehefcheidungsberedungen mit. dir 
getroffen, 
ſabmiſſeſt gebeten, dich öffentlich vorzuladen, und 
Falle deines Ausblelbens die zwiſchen Nr 2 ib belle 
dende Ehe zu trennen. Selchemnach laden Wir dich 
zum ıflen, aten und zten Mahl, mithin pereintorie hie⸗ 
mit gnädigſt; am dreißigſten Junlus Diefes Jabres, Mor⸗ 
gens um zo Ubr, auf Auſerm Hofe und Landgericht nach 
Abends zuvor, bey Unſerm verordneten Präſidenten u 
Vlcepraſtdenten gebührend geſchehener Meldung in Ber: 
fon zu erfcheinen, und über deine Entfernung Rede und 
Antwort zu geben, im Ausbleibungsfalle aber dle Aufbes 
bung der zwiſchen dir und der Sapplifantin beſſehenden 
Ba ae 3 1 unfeblbar zu 
; um an ur Ba 
Suͤſtrow den sten April 18 12. eben eee 
Ad Mandatum Serenisſimi proptium. 


Vt. C. v. Solſtein. 


Aufforderung. 


In der Nackt vom zoten auf den zcſten November 
181 iſt am Darßer Orte bey Prerow, eine Barkaſſe, die 
blos angetheert und fonft ohne Schilderey und Einſchrift 
und worin ſich 5 leere Schiffskiſten, ein alter Theefeſſel, 
zwey alte Kaſten, ein Bramm⸗Rag, ein Brammſeegel, 
drey Boots Riemen und ſechs alte Betten gefunden und 
am zoften November deſſelben Jahres ebendaſelbſt ein 
Theil Schifswrack, worauf 79 Riſten oder Toͤpfe Hampf 
befindlich geweſen, angetrieben. Waun nun die Eigner 
dieſer Strandguͤter bis jetzt unbekannt geblieben ſind; 
fo werden ſelbige hiedurch aufgefordert, ſich binnen Dato 
und den ıften Deebr. 1873 hieſelbſt anzumelden und ihr 
Eigenthumsrecht daran zu beweiſen, auch ſpdann das für 
die Sachen, die, ihres geringen Werthes halber und da 
ſie dey langer Aufbewahrung die Koſten der Lagermiethe 
u tragen nicht im Stande find, bey erſter Gelegenheit 
ffentlich versteigert werden ſollen, zu löſende Geld nach 


Abzug der Koffen entgegen zu nehmen oder zu gewärtigen, 
daß daruͤber weiter den Rechten gemaͤß werde verfahren 
werden. Datum Franzburg in Schwediſch⸗Pommern im 
Koͤnigl. Kreis⸗Poliſey⸗Gericht oem zstem Januar 1812. 

C. F. von Sodenſtierna, Kreishauptmaun. 


Aufforderung. 


Da von der Waſſermüdle zu E r.shenen auf den 
Grand der in unferer Regihrazar cordardenen und von 
dem Befiger derſelden elntazlebenden Nachrichten des 
Hypotdecken duch angelegt wuste soll; fo boden bleſen 
en, welche ein Intereſſe daben zu baden vermatnen und 
dren Forderungen, die mit det Ingroſſatlen vertuedenen 
Vorzugsrechte in ver ſckaffen gedenken, ſich bieten Iren 
Me nato en vom ien May d. J. angetechnet, beo dem 
unterzeichneten Gerichts alter iu melden, tore etwantgen 
Anſotüche anzugeden und die Eintragung ibrer Reckte 
nach dem Alter und Vorjuge zu gewärtigen. Dleieni⸗ 
gen, welche ſich in diefem Zeitraum nickt melden, konnen 
ſore vermeintlichen Realrechte gegen den Dritten im Hr⸗ 
polbeckenbuche eingetragenen Biſier nicht midr ausüben 
und fleben in jedem Falle mit tbren Forderangen den 
eingetragenen Pollen nach. Den Servttetstetechtigten 
kleiden zwar ire Rechte vorbehalten, fie könen ſolche 
aber auch, nachdem fie gehörig anerkannt oder erwieen 
worden, gehörigen Orts eintragen lafen. Lades den 24, 
April 1812. Das Patrimonialgericht von Claus dagen. 

Rlör. 


* 


Vorladung. 


Auf den Antrag der Ehefrau des Matroſen Johann 
Fran, geborne Chriglne Zlemann aus Ulrichshorſt, im 
Amte Pudagla auf Üſedom, wird der genannte, von hier 
zur See ausgegangene, feit länger als 10 Jabren abwe⸗ 
ſende, verſchellene Matroſe Johann Franz dlemit öffent- 
lich vorgeladen, ſich in dem auf den azſten December d. J. 


hieſelbſt angeſetzten Termin ſchriftlich oder e e 


meiden und weitere Anweiſung zu erwarten; im 1 
derſelbe ſich aber nicht meldet und von ſeiner Entfer⸗ 
nung Auskunft giebt, ſo wird derſelbe für todt erklärt, 
und der binterbiiebenen Sbeftau eine anderweitige Ver⸗ 
beirathung nachgegeben, auch was wegen der Mertbeis 
lung feines Nachlaſſes Rechtens IR, erkannt werden. 
Swinemuͤnde den 10. April 1812. 

Koͤnigl. Preuß Juſtizamt. 

Bekanntmachung. 

Der biefige Bürger und Brandtweindrenner Kumvy if 
willens, bey bleſiger Stade eine Windmuͤble zu erbauen. 
Wie fordern daber alle Widerſpruchsderechtigte auf, ſich 
binsen 8 Wochen präeluſtviſcher Fri ben uns zu melden. 
Ueckermünde den 1g. May 1812. Der Magiſſrat. 


1 
5 5 Auction. 
Den loten Juni d. I, ſoll in Zabelsderff bey Stet 
Auction über 5 Pferde, a ren Fe ut gelen 


und mehrere mittlere und kleine Schwer ief⸗ 
wagen, mehreres Acker⸗ und ET ih e 


Miſchkarre, große und kleine Futterladen und mehr ders. 


offeriert bey Eentner und Maudtseite, zu 


gleichen Sachen, welche dem Melſtbletenden, gegen baare 
Bejablung in zZ, zugeſchlagen werden, gehalten werden. 
Schneider, Amtmann. 
—— — |—— en 
Auctions Anzeigen in Stettin. 

Am aten Junll Nachmittags um a Uhr, werde Ic 
11 Tonnen Schiffzpech in Auction verkaufen laſſen; auch 
babe ich ſeht guten Saathafer, Gerſte, Weitzen und Bar 
ſtenmalz abzulaſſen. J. C. w. Stolle, 

Speicherſttaße No. 75. 
mm wir . 

Auction über eine Parthey Copendagener Sprop, mlt 
franzöfifchen Donanen Certificaten’ bier eingekemmen und 
völlig verſteuert, am ren Janit “ Nachmittags um 
3 Uhr in der Hintertemiſe des Speichers No. 50. 


— — — —— ͤ —W—— ͤ — 

Circa 30 Schock Rohr werde ich den aten Junli, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, auf meinem Holzhof dor dem Zie⸗ 
gentbor am Meiftbietenden, in Courant, verkaufen laſſen. 
Stettin den 29. May 1812. Ernſt Saaſe. 
BRITEN RL EL k —ñ— — 

Auetion über neue feine und mittel Med oe, wie auch 
ganz alten und mittel alten Franzwein den sten Junii c. 
Nachm'ttags um a Uhr, im Haufe No. 221 am Roß⸗ 
markt in Stettin. 


—— 


Es wird am ızten Junil e. Nachmittags 2 Uhr, in 
dem Mattbiasſchen Speicher No. 61, durch den Schiffer 
mäckler Herrn J. C. J. Hecker, eine Auction über vers 
schiedene alte Schiffsgeräthſchaͤften, gegen baare Zahlung 
in Courant, abgehalten werden. Es befinden ſich darun⸗ 
ter brauchbare Segel, Taue, Wandten und andere 17 
Schiff inventarlen gedoͤrende Sachen, wovon ein Verzeich⸗ 
ni bey dem Herrn Hecker und auf unſerm Comtoir 
nachzufeben if: Chrift, Jacob Witte & Comp. 


— 


Zu verkaufen in Stettin. 


Schoͤnes Stralſunder Malz und vorzüglicher Rügen 
ſcher Hafer, bey 
J. C. Nonnemann feel. Wittwe & Comp. 


In der Oderſtraße Mo. aa if Theer, brauchbar zum 
Abideeten der Schiffe, Dachrinnen, Kellersbüren u ſ. w. 
in gonzen Tougen für einen billigen, Preis iu baben. 


Kilbauer neuen Leinfant zum billigen Preiſe ben 
8 15 eher & Comp., 


Krsutmarkt No. 1052. 


nn Ä— 


Mittel Oraupen, 
1 biliaen Prei 
oh. Carl wegener, 

hinter der Nicolaikirche No. 948. 


— — — :—d b V7 ́ZA1üuĩäͤ—ͤö——— 
Braunſchwelger Wurſt, Limb 6 
e e een en wen us len 
Flaſchen, und feines Pörſchpulver zu bifisen Preiſen 
0 riedrich Suchen, Roßmarkt No. 758. 


Mehrere Sorten fehr ſchͤne ſeine und 


{ er ruſſiſcher Fochtwallach, der ſebr gut als 
e 5 a zu 3 bey . 
FEerrnſt Saaſe, Frauenſtraße No. 893. 


ee —— 
uter holſteiner Wagen mlt Stuͤßle ſteht bill 
57 Dekkauf, Kaftadie No. Be 75 5 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ein Logis von 2 Stuber, 2 Kammern, Kuͤche und 
Keller, it in der Frauenſtraße No. 918. lum ıften Juli 
zu vermiethen. 

1 der Wehenflraße No. 803 IR ein Legit von 3. Stu; 
— nebſt Küche und Holitelaß iu Jebaugt d. J. iu 
dermietde . - 

wen Stuben uud elne Kammer, ſind oberhalb der 
Schuhſtraße Ne. 150, mit und ohne Meubles einzeln zu 
vermiethen. 


Auf dem Koblmarkt im Haufe No. 430 iſt die unter⸗ 
Etage, beſtehend in = Stuten, 2 Kammern, helle Küche, 
Keller und den Boden, auf Michaeli in vermiethen; das 
Naͤhere iſt zu erfragen in der SBreitenäraße No. 410. 


In der Breitenſtraße No. 374 iſt eine Stube nach vorne 
beraus, mit auch obne Mendel, zu vermiethen. 


Zbwey menblirte Stuben mit Betten find ſogleich für 
einzelne Herren zu vermiethen, Brelteſtraße No. 400. 


Zu verkaufen oder auch zu vermiethen. 

Ich bin gewilliget, mein in der Unterwieck fub No, 26 
beſegenes Wohnhaus aus freper Hand zu verkaufen, oder 
auch zu vermiethen, und kaun heleih beiogen werben: 

a undrod. 


Bekanntmachungen. 


ger Conſul Lutze hat bereits unterm zotem April bie; 
. - bret bekannt gemacht, daß er einen Theil feiner 


ung in Züllchow saufen mil. De ſich nun meh⸗ 
sie Llebdaber gemeldet 1 fo if eig Lieitationster⸗ 
min auf den „ten Junil, Nachmittags 2 Ubr, an Ort 
W abet, 80g * Senzee mlt — Be 
merken e 09 441 & 
‚im Augenſchein genommen werden Fan. ich Nachmittag 


ä — ſſD2•ꝛ ä — 

Meine Commiſſtonshandlung ! 2 verſeben mit 
allen Sorten modernen nene für Damen und Kins 
der, Blumenaulklanden und Bänder, wie auch mit allen 

Aleelleln von feinen weiblichen Handarbeiten, Gingdams 
in Seide un Baumwolle, Ribs 1 Piqueweſten, wollene 
und ſeldene Umſchlagetücher nach dem neueſten Geſchmack, 

Nanguin, veritable Patentbaummolle, alacte und gemuſchte 


Gale, alles zu den bestimmten Fabrikprelſen, bey 
5 w. Frauendorff, am Heumarkt No. 137, 


ä — w'. .ꝝ:UÜ— —— —— nn 
Weitzen, Roggen, Gerſte und Hafer, Smirn. Rofinen, 
Suͤßm. Käfe, Mafricher Sohlleder, fo wie auch friiche 


Butter in Heinen Gebinden offeriten tinisb 


Soͤpffſner & Comp. 

ET c F ET 

Wir baben ſtets ein Lager von allen Sorten gebl. und 
grauer pommerfcher und ſchleſiſche Leinwand, Driliig und 
Parchent, fo wie auch fertige Hemden zu verfchiedenen 
Preiſen; auch koͤnnen wir Auftiage iu Lieferungen in 
dieſen Artikeln immer aufs prompieſte und diulgſte and 
füsren. Soͤpffner & Comp., Heumarkt No. 867. 


Nous tenons toujours un assortiment complet de tou- 
tes sortes de toiles grises et blanehies tant Silẽs tient e que 
Poméranier ne, ainsi que de chemises faites, et sommas 
a meme d'en réaliser des liyraisons avec promptitude et 
sous des conditions èquitables. Höpffner et Comp. 

vis à vis de la maison de ville. 


—.—ꝛ. — — 
Wer eln Officlertelt zu verkaufen wibens if, beliebe 
ſich gefaͤllisſt zu melden in der Schubſtraße No, 355. 


— — BRETT ET TEST | 

Sellten Beamte und Gutbsdeſitzer gute Kocherbſen 
abzulaſſen geneigt ſeyn, fo bitten wir, und 
Bemerkung des mindeſten Prelſes portoftey zuzuſenden. 

Fr. pitzſchy & Comp in Stettin, 
Oderſtraße No. 22. 
Bm a ER a Fe u 
Die bſt ahl. 
s find aus einem Hauſe 

erden a i Haufe folgende Sachen nefahlen 

1) 12 batiſtmuſſeline Halstücher. 

2) x feln geſtreift muſſelin Tuch ganz weiß, 

3) 1 s . mit rether Einfaſſung. 

R & „mit Lila⸗Eia faſſung. 

50 1 Lila cerrirt. 

6) 3 gelbe Boſttuͤcher. g 

7) 3 ſeibene blau und gelbe Tücher Ns. 1. 4. 6. 

80 5 6 weiße Taſche uͤchet. 

9) 5 as leinene Manns hemden. 

10) 1 betigmuſſel Hemd. 

Dieſe Sachen find alle gezeichnet B. N. 
17) 3 filberwe Sßloͤffel, gezeichnet G F. C. und M. K. 


Proben mit 


Derjenige, der den Täter dieſes Dlebnabls entdeckt, 


kann ſich in der Zeitungs Expeditton melden und erhaͤlt 
2 Louisd'or Belobnung. Stenin ben 30. May 1812. 
. — x —— 5 


verloben. 


Es iſt mir geſtern in Stettin mein Hunerhund, welß 
mit braunen Flecken, brauner Ruthe mit weißen Puſchel, 


abhaͤnden gekommen. Derjenige, der beym Gaſtwirth 


Hrn. Theel, Laſtadie in Stettin, oder mir Nachricht das | 


Reblr. Stargard den 30. May 


von geben kann, erhält ı 
Buſſe, Lonſſenbezirk No. 11. 


